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das etwas irreführend. Ich finde eigentlich 1988088 ein: 1m iIruheren Sinne
(n , während sich sonst ben un Linguistisches Oder Naturwissen-
schaftliıches, hauptsächlich ber christliche Lıteratur 1n indıschen
prachen handelt Eine Fulle Vo Katechısmen, Gebetbüchern, G((esang-
büchern, Übersetzungen un selbständıgen Werken zeig da die eifrıge
Pressetätigkeıit der Missionare un besonders des eingeborenen Klerus Wo
die Bearbeitung e1ines indıschen Buches In europäischer Sprache vorliegt,
dürfte dies verzeichnet werden, etitwa der englische Auszug (Trichiınopoly
1924) des zweibändigen Werkes über die Thomasschriften 1n Malayam ON

Bernardus IThoma Eigens werden die Veröffentlichungen der kath
Preßvereine rwähnt (n 3165 un 3166), ehbenso als letzte Nummern des
Handes 3200 und 3201 dıe kath eiıtungen und Zeitschriften Indiens (187)
und Indonesiens (32)

Die ndıices (D 903—1028 sınd umfassend und sorgfältig. Der n
and macht den Eindruck größten Fleißes und gediegener Sachkenntnis.
Wenn WIT da un: dort 1ın Allzuviel angefochten en, ist das ohl der
Ausfilulk: qallzu angstlicher Gewissenhaftigkeıit, doch ja vollständig se1in,
womıt Dindinger VOo seinem geistigen aier Streit her eiwas erblich
elaste sein mas. Laurenz 1g
T’educatiıon chretienne AaAl MISSLONS. GCompte rendu de la ONzZzl1eme

semaine de missionologie de Louvaın (1933) Museum Lessianum,
Section missiologıque 342 Löwen 1933 Pr 30) Irs es
1C. 1Ur We:  3  € des größern Umfangs un Inhaltsreichtums, sondern

uch 1m Hıinblick auf das geschlossenere ema, dessen Objekt WAar ZUTr 1N-
direkten Missionsmethode gehört, ber deshalb N1IC. mıinder wichtig gerade
für das gegenwärtige Weltapostolat ist, wollen w17 hiıer dem LOwener
Wochenbericht, der diesmal ıuntier en Editions de L Aucam erscheınt, die auch
&.  411 der Organısatıon einen starkern Anteil nahm, eine qusführlichere Wür-
digung wıdmen, nıcht als ob die wiedergegebenen eieralte ın der Korm und
etithode wissenschaftlicher waren als die bısherıgen, sondern weiıl G1E weni1g-
stens inhaltlıch uns Kenntnıisse uber Stand und Problem des Missionsschul-
WEeSsSEeNS AUS der missionarıschen LErfahrung heraus bereichern. Vorausgeschickt
wiıird eın Verzeichnis der Büromitglhieder, der mi1ssiologischen OC  ©: ıhre
Satzung nach dem oiNzıellen Text, ıne Einführung Uus der er des
Wochensekretärs Charles un die Eröffnungsansprache des Präsıdenten

eaufays O. F Aus jener erfahren WIT, daß dieses Unternehmen, das
NUTr den Austausch der Beobachtungen UrcCc.| die Missionare ezweckt un für
seine Vitalitat auf seine Freunde wıe auch „ein weni1g auf seine Feinde‘‘ zählt,
hne ıne Versammlung dogmatisierender Theoretiker uüuber ıhnen unbekannte
Fragen sSeın wollen, 1n seinen ehn ersten Sitzungen 182 Berichte meist VOo
Missionaren (51 QuUS Zentralafrika, uas Indien, 4AUuUS den Islamländern,

VOoO fernen Osten, aus Ozeanıen, UusSs Südafrıka-Madagaskar, aUS

Amerika, VO  H den Judenmissionen, u  b VOo  } Missionsspezialisten) hervor-
brachte und der letztjährigen 0CC 27.—31. August 1m Hadriankolleg
der Universität mıiıt Konferenzen Vo UEL und z Uhr hne Empfang,
Bankett, Ausflug der Besichtigung) 300 Missionsleute 230—290 regelmäßi1g)
AL D4 Nationen und 49 Gesellschaften (darunter Bıschof Roß Vo Hiroshima,
Sloskan VO Mohıilew, Bistaouros Vo  — ermopolis, Präfekt Matthyssen VOomnlnl

Albertsee Rektor Küenburg VO  - Tokyo) teilnahmen, uch elegramme
den apst, Nuntius un Erzbischof ın  en und VO beiden ersteren e1Nn-

lıefen, VOrLr em, daß die 0OC. In vollem Fınklang mıit den „römischen
Weisungen‘ als ihrer „einzigen Doktrin“ marschierte; VOo dieser, daß immer-
hin der Nutzen allgemeiner Kenntnisse, selbst theoretischer ınmd wissenschaft-
licher anerkannt wıird un auch Charles nach seiner Rückkehr VO seiner
Studienreise sich wıeder In den Dıienst der Veranstaltung qa1s ihre Seele geste
hat Freilich vermıssen WIT owochl 1mM omıtee qals uch he1i den teilnhnehmen-
den Instituten das weltpriesterliche Missionselement, gleichwie unter den
Referenten qußer Catrıce.
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Leıder ıst uch jetzt wıeder nıcht 1Ur dıe Grupplerung, in der dıe Un-
ordnung Oormllıc. Zu. Prinzip erhoben wird, sondern auch die Auswahl der
Vorträge un ihrer Objekte systemlos, daß auch che Besprechung derselben
sehr erschwert wird, doch sel S1ie ebendeshalb iın der buntgewürfelten Reihen-
olge der Einzelbeiträge durchgeführt! An der Spitze ste eın allgemeines
Expose über das Warum des Unterrichts ıIn den Miıissionen VOo Sekretär

Pierre Charles d nıcht ormell, wohl ber materiell wıissenschaft-
lıch indes mıt jenem essayıstischen un fragmentarischen, wenngleich der
systematischen Durcharbeit nıcht entbehrenden Jauderton geschrıeben, den
WIT A diesem ebenso vielseitigen w1e undisziıpliniıerten Missiologen kennen:
beginnend miıt einem Ausspruch Richelieus uüuber dıe engse Verknüpfung der
Schulaufgabe mit der Kirche, WwW1€e s1e ZWarTr den modernen Staatsauffassungen
nNnıcC. mehr entspreche, aber VO der mı1]ıss1ıonarıschen Schultätigkeit immer
noch realisıert werde, entwirft zunachst eın ıld uber die ecueTeE Geschichte
der Missıionsschulen (in den TEI Kategorien des portuglesischen adroado,
des spanıschen Patronats und der davon unabhängigen Propagandavikarılate

der Hand der Padroadobullen, Levesrecopilacıön und der Propaganda-
weisungen ONn 1659 w1e€e In iıhrer schwachen Verwirklichung, SOWie den
Orient- un Amerıkamissionen, aber ohne Verwertung des einschlägigen Auf-
satzes VoO Kıilger ıIn der £  y der VOT manchen abfälligen Verallgeme:i-
Nerunsen schutzen können), dann auf dem Hintergrund der staatlhıchen
Schulprogramme des Jahrhunderts dıe eutigen Beziehungen der Missions-
schulen W den staatlıchen nspruüuchen miıt iıhren schwerwiegenden Pro-
blemen (in der Form als Juxtaposition beider Schularten In apan, Phılıp-
pınen, Airıka us  < ın der als behördliche Kontrollversuche durch Uniter-
SaSsun$s der Hemmung weltlichen Missionsunterrichts, durch Subvention füur
denselben mıiıt den Gegenforderungen der Inspe:  102 auf den brıtischen
Territorien un uUure Auferlegung der Autorisation der ochn Unterscheidung
qutiorıisierter VO nıchtanerkannten Miıssıonsschulen auf Grund des uüberall quf-
wachenden Nationalısmus, gegenüber dem die Missionsschule als heilsame eak-
tiıon und Milderung anempfohlen wIrd, ergaänzt 1ın der Diskussion durch BHeau-
fays für das H1 Land, V () einem armeliter fur Irak, VOoO Bernard für China).

Im Referat legt der Karmeliter Aavler dıie Schulerfahrungen
ıIn Iravyancore un Gochıin ein1germaßen quellenmäßiıg (VOT em nach en
Staatshandbüchern) VOTL. zuerst das heidnisch-einheimische Unterrichtssystem
be1ı den Brahmanen und Nichtbrahmanen, dann dıe vergangenen Schulver-
suche in der portuglesischen, holländischen un englischen Sphäre der
Periode, endlich die protestantischen Miıssionsanstrengungen un: dıe katho
lısche chulaktion mıiıt ihren Schwierigkeiten und LErgebnissen SOWIE eINeTr
Konklusion (in der Debatte sprachen Allegaert, Dubhois un Charles über
die Verwendung ungetaufter Lehrer ın den Missionsschulen). An Stelle
verbreiıtet sich der Kolonijaldirektor und Löwener Hochschulprofessor
de Jonghe uüber die rage der vehıkulären Unterrichtssprache, spezlıe chie
gemeiınsamen Schriftsprachen ongo (Kiswahili, Lingala, Kikongo, Kiluba)
nıcht hne wohlwollenden iın weils auft dıe Dissertation Vo  - Gregor 1l
die theoretische der prinzıplelle Seıite des TODIems (ergänzt Urc. Anfragen
un emerkungen der Kongomissionare Va  - Bluck, Delcuve, Lotar und
Thoreau). Als Korreferat dazu bietet Oekers der Kongomission
einen Einblick ın das tatsächlich uüubliıche System der Vehikelsprache in den
Missionsschulen VO Belgisch-Kongo (ausgehend VOoO den Instruktionen der
Missionsobern unter Ablehnung des Aufoktroyilerens einer Fremdsprache nd
Empfehlung einer eingeborenen Eiinheıtssprache wıe des anı und Mang-
betu, wiederum ergänzt un teilweise berichtigt durch Charles, an Bulck
Delcuve, Rahıier, Sloekers und Perbal). Das 5 ema über den intuıtiven
Unterricht V Br Denis als Pädagogıj.edozent all der Normalschule ONn
Oostakker wird U skizzenhaft iın einer Analyvse wiedergegeben (1 Irrtümer
der en Konzeptionsauffassung 1mM Atonismus, Isolismus un Detaillismus:;

NeuUe Perzeptionsbegrifie ın der Funktionalıtät, Globalıtät, Intentionalität
und organiıschen Gestaltung; Folgerungen un: nwendungen 1ın der
religiösen Unterweisung, Lekture und Kalkulierung), während dıe Ausführung
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ber die Anschaulichkeit des Unterrichts iın Hamıscher Sprache folgt (WOZU
ıch Spartenbroeckx, al der 1 und Rahiler äußern). Unter N.
spricht bbe Gatrıce uber (C(inema un: Miıssıon, 1Iso den ılm qa1s modernes
ıttel der Missionsunterweisung (seine Notwendigkeit wıe seine Aufgaben
der Postulate) Wieder olg ıne Mämische Darbietung VvVo Scheutvelder
P V.anoverbergh uber die relig1öse Unterweisung Urc die ıturgıe auf den
Philıppinen mıiıt einem französischen Resume (dank dieser VO.  b den spanischen
Missionaren eingeführten L,vangelıisatıonsmethode vermiıttel des volkstumlıch
gemachten Kultus se1l dessen Leben Sanz durch christliıche Feste durchdrungen
worden un die VOoO Priestern verlassene Bevölkerung „tıef chrıstlich‘
geblieben!?) ermals trıtt der unermudliche Charles mıiıt einer Aut-
werfung un: Beantwortung der theologischen Frage hervor, ob der rein
moralıistische un theistische Unterricht eın notwendiges bel sel (verneinend
1m Siıinne einer dynamıschen Moral und eines nıcht geringen Wertes diıeses
Vorbereitungsstadiums vorab für Indıen, ber uch ın China, Japan uıund
Afrika). Als ummer unterhält die hemals missionarısch ın Ruanda tatıge
Weiße Schwester St Patrice ihre Hörer ech oNnNnen- un frauenhaft über
den weıblichen Unterricht dortselbst (Lehrkörper, aterı1a. und Studienplan).
Deutsch behandelt der einheimische Jesuit Hayato Takemiya die Aufgabe des
katholischen (reistes 1m japanischen Lirziehungswesen, 1m einzelnen das Pro-
blem der japanıschen Erziehung, das Unterrichtssystem Japans un! demgegen-
ber die Forderungen für die katholische Erziehungsarbeit (mit Beantwortung
der Fragen Vo Gregorius über die Empfänglichkeit der Japaner für den
Buddhismus, die Japanschulen or der Meıjiperiode und die Ursachen der
Jangsamen Bekehrung on Missionsschülern). Als 11 Beitrag olg iıne eENS-
lische Skizze uber die eingeborene Kultur als Erziehungsbasis ın Ceylon vVvVo  —
FT Perera S 1mM bejahenden Sinne (historisch nachgewiesen an der u-
giesischen, holländiıschen, goanesischen un: englischen Etappe WwI1e€e UTrTC. dıie
buddhistische Renalssance a1S Gegenarbeit, vielfach erläautert un korrigiert
UTrC. Fragestellungen der Oblaten GCollin und Perbal WIe die darauf
erfolgenden Erwiderungen Pereras). Das Unterrichtsproblem In Syrien ıst
Vorwurf des ortıgen Jesulıtenmissionars Henrı Charles (näherhin ora un
Unterweisung, arabısche Sprache un orj]ıentalische Kultur iın der syrıschen
1SS10N der Gesellschaft Jesu, insbesondere ihrer Universität Beirut mıiıt
nfragen uüber das Arabische und Lateinische In der Liturgie). Als hören
WIr den frühern Miıssionsschulleiter Va der Winadt über das Unter-
richtssystem auf den Kleinen Sundainseln uf flämisch mit französischer
Zusammenfassung, w1ıe VOT Überladung des Programms warnt und ZUu
Anpassung die orj]entalısche Mentalıtät mahnt (mit den nötıgen und mög
liıchen Mitteln un Kontrollen). {Ihm schließt sıch Tof. Antoine VO Löwen
als Vorsitzender der „CGadulac‘ (Centres Agricoles de Ll’Universite de Louvain
a Congo) miıt einem Vortrag über den landwirtschaftlichen Unterricht ın
den Miıssionen (allgemein wie ın der Normalschule, den and- und Acker-
bauschulen ne. Rekrutierung und Programm unter Beteiligung VOo  e} Perbal,
otar, Rahier, J1ielemans, Dubois, V  —_ der 1N:‘ un des Boerenbondsekretärs
Mgr Luytgaerens Meinungsaustausch). Im folgenden Überblick des enga-
ıschen FExmi1issionars Dumoulin werden „„ZWanzlg TEe Schulpolitik ın
Chotanagpur” beschrieben (Geschichtseinteilung, Nomenklatur, Rekrutierung,
Personal, Kontrolle, Finanzen). ber diıe Schulhygiene 1ande darauf Tof.
ave VO Löwen (ihre moralısche Wirkung, ihre Notwendigkeit ın den
Kultur- und Missıonsländern, ıhre ıttel, Bedingungen und Methoden) ; über
das 10 1m Dienst der Missionare flämisch Lektor 1to der Q:=
Lschen Radıiostelle ıIn Holland (wie die katholischen Missıonen immer und
überall dıe Kultur verbreitet haben. daher uch eute dieses techniısche ittel
ZU Information, Verbindung und Zerstreuung des Glaubensboten benutzen
müssen, hıer bloß als Skizze); uüuber die Methoden der bolschewistischen Pro-
paganda Dozent Maklakoff VOo den Instituten ıIn Lille un; Paris (ebenfalls
NUur analysiert besonders 1 antireligiösen Kampf); über die Katechisten-
chulen der Kapuzinerm1ss1o0nar Vincent Pundjap (warum un! w1e ın
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der Leitung, Unterweisung UuUSW,., mit Debatten uüber die Weihe der Katechist
Uu. dgl.) über die Predigten und ihre Adaptation der Redemptori1s allı .lJeemput
Vo Kongo (intellektuell, relig1ös un: sprachlich) ; ndlıch 21 uüuber die Pro-
pagandadirektiven für die Missionsschulen die beiıden Jesuijten Ledrus un
Charles als Missionsprofessoren der Gregoriana Rom (mit den oku-
menten 1m Anhang AaUS den Collectanea un AAS.) Schmidlin

Kleinere Besprechungen
enute q 11° Universitäa des (uore dal 25 NO a ] dic 1933 CO  ; OITO tavole

Als Problemi Missionarı del nOostiro m (Conferenze
fuorı1ı testo) geben an ON YINeE „Editori“ eıinen nde etzten Jahres VO  — der katho-
ıschen Unıyersitäat un: erzhischöflichen Missionskommission In Mailand Ve
anstalteien Kursus n der angeblichen Wiıchtigkeit er NEeUnN Vorträge S  A
das Studium der bedeutsamsten aktuellen Missıonsprobleme heraus (174
ıita Pensiero ılano 1934 nach den Zuschriften des Kardinalstaatssekre-
tars Pacelli, des Propagandapräfekten Fumason1-Biondi un des Kardinal
Erzbischofs CchHhuster zunächst eın oratorısches Feuerwerk des Propaganda-
sekretärs Salotti über den apologetischen Wert der 1ss1ıon (Dall’ odierna alfı.
ıta m1issiOoOnarlıa scaturisce apologlia DIU V1gorosa del cattolicısmo) auf TUN*'
ihrer Universalität, Lebendigkeıit, Organisation, Kulturtätigkeit un Helden-
haftigkeit; über das Verhältnis der Missionswissenschaft (nicht der
Missionen!) ZUTr. Theologie VO  — Dr Bertinı (nach einer Fıinleitung uüber das
missionswissenschaftliche 5System, wohel dıe iss1ıonsmethodi qls Hauptzweıg
übergangen ist, 1 eil U  — lückenhaft über den Beitrag der hl Wiıssen

Fundamental-schaiten ZU missionarischen seıtens der Bıbelwissenschaft,
theologie un ogmatık, 1m wıe die Missionswissenschaft ihrerseıts den
theologischen Zweıgen der Apologetik un OTra w1e€e Zu missionarıschen
(Geist der Theologie eıträgt, uch hiıer nıicht hne wesentliche Stücke owohl
gegenständlich als uch In den Literaturnachweisen 4UuUs UuUuNseTer
Z vergessen); über das Evangelisationswerk 1ın seinen Beziehungen den
Religionen der Missionsläander (bei den Primitiven wıe 1m Hinduismus,
Buddhismus, Konfutianismus, Schintoismus und siam mıit den daraus folgen-
den Aufgaben des Missionars für seıne Studien, Dispositionen und Methoden)
VOo  w} Erzbischof Gilardin]l; über dıe Verdienste der Missionen un Missionare
für diıe Ethnographie VO Museumsviıizedirektor Schulien SA (ob der
Glaubensbote ethnographisch sıch betätigen kann, Was QIiur 1MmM auf der
Zeiten eian und worin künftig siıch spezieller einsetzen soll) ; über die
rechtlich-ınternationale Lage der katholischen Missionen VO Staatsrat rof.
(Nannını ZUiN Rom (nach Vorbemerkungen ZuUuUr Beqhtsba_si_s der Kırche un des
Staates uber die Missionsrechtsverhältnisse In Furopa, Afrıka, Asien, Ozeanıen
un Amerika m1+t Richtlinien für diıe Praxıs und Seitenblicken auftf die nationale
Fundierung und die konfessionellen Abgrenzungen hne Heranziehung der
eutschen einschlägıgen Aufsätze VO Bierbaum un ıIn der Z  j uüber
die hl Kunst ın den Missıionsgebieten VO  e} Erzbischof Costantinı (im Altertum,
Miıttelalter wıe ıIn der Entdeckungszeit un Gegenwart mit Leitsätzen über die
Notwendigkeıt eINeEes resoluten Studiums der Missionskunstfragen und der
Anpassung die einheimische Kunst, uüber an un Prinzipijen bel den
Naturvölkern, fur Architektur, Konstruktionslogik, Kirchengeräte, usık un
Baumissionare); über dıe geographischen Leistungen un Erzeugnisse der
Missionare Vo Salesianer Agostin] (in chronologischer olge wiıieder ohne
Kenntnis der deutschen Spezialschriften) ; über die Missionen 1mM Verhältnis
Zu itahıenıschen Kolonialproblem (vorab 1n den vier nordafrikanıschen
Kolonıien nach Geschichte un Gegenwart für Kolonisten- WwI1e Eingeborenen-
fürsorge). Leıder mussen WIT das obıge Pauschallob ufs (janze besehen 121
niedriger hängen, nicht NUr weil sich zume1ılst peripherische Tangenten
handelt, sondern uch weiıl die Wissenschaftlichkeit der meisten eierate der
Referenten (unter denen WIT  __ VOT em ragella VOo Maiıland selbst VeT-

miSssen) nicht wen1ig wünschen übriıg 1äßt
Die seit 1914 unterbrochene 5Sammlung VO  > Schriften über dıe Franzı

kanermission In Vergangenheit un Gegenwart (A n) wird


